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Nr . 51 . Karlsruhe , Sonntag , de« 16 . Dezember 1928 . 21 . Iabr «a»tz

o o o Sonntagsgedanken , o o o
Aus der Fremde in die Heimat .

s ist das Los des Menschen , allezeit zu fühlen , was ihm fehlt .Daß er dies aber fühlt , ist auch seine Würde und sein Wegzu Gott . . Mutius .
Die Angst um Gott schlägt schlitternd auf uns ein ,und jeder Schritt weint aus nach seinen Wegen ;
fast fleht am Menschheitswege jeder Stein :
„Kommt denn den Suchern noch kein Licht entgegen ? "

Gustav Schüler .

o o o Bon Johannes zu Jesus , o o o
Als aber das Volk im Wahn war und dachten alle inihren Herzen von Johannes , ob er vielleicht Christuswäre , antwortete Johannes und sprach : Ich taufe euch mitWasser : es kommt aber ein Stärkerer nach mir , dem ichnicht genugsam bin , daß ich die Riemen seiner Schuhe auf¬löse ; der wird euch mit dem heiligen Geist und mit Feuertaufen . Luk , 3 , 15 , 16 ,

hat geredet , das Volk hat ihn gehört , und derEindruck blieb nicht aus . An diesem Prediger predigtealles . Seine ganze Erscheinung in der Wüste , seine Er -
habenheit über die irdischen Dinge , sein freiwilliger- Verzicht auf Ehre und Genuß , sein unerschrockener Zeugenmuti — der ihm später den Kopf kostete — , seine Hingabe an seineni Beruf , Herold , Bahnbrecher und Morgenstern für den kommen -l den Messias zu sein — , alles dies läßt im Herzen des Volkesden Gedanken aufkommen , ob es nicht in Johannes den Mes¬sias vor sich habe . Gewiß , wenn einer zum Herrscher geborenwar und von Erfolgen reden konnte , wenn einer die Massen inseiner Hand hatte und als Reformator hätte austreten können ,— Johannes wäre es gewesen . Dem Volke imponierte die Welt -flucht des Täufers , das Düstere seiner Persönlichkeit weit mehrals später die Leutseligkeit und Freundlichkeit des Herrn , dermit den Zöllnern am Tische saß . — Aber gerade da , wo so vielVersuchung auch für Johannes gelegen , sich zu erheben , beugtsich diese Heldengestalt und weist auf das Energischste auf dent Stärkeren , der nach ihm kommen werde . Er will sich nicht ge-I trauen , ihn zu taufen . So wenig würde der Stärkere seiner be-I dürfen , daß er ihn nicht einmal brauche , die Schuhriemen auf -I Mösen : so tief werde er unter ihm stehen , daß er nicht einmalI diesen Knechtesdienst zu tun wert sei . Aber in dem Stärkerent würden sie empfangen , was er ihnen nicht geben könne : volle

Imeinigung durch Feuer und Mitteilung eines neuen Lebens in» Friede und Freude . 3n dieses Stärkeren Hand sei alles : Gna -l de und Gericht , Aussaat des goldenen Lebenssamens , aber auchdie Worfschaufel und das Recht , seine Tenne zu fegen .Von Johannes zu Jesus hin , — vom Herold zum König ,das ist auch unser Weg . Johannes kann aufdecken , aber nichtZudecken : die Wunden zeigen , aber nicht heilen ; den Weg wei¬sen , aber nicht den Lahmen befehlen : „ Stehe auf und wandle

ihn !
" Ein Blitz erhellt wohl die Nacht , aber nur die Sonne

schafft Leben . Darum hin zu ihm — und bleibet nicht bei Jo¬hannes stehen . Wir haben allerlei Volk unter uns , das Johannesfür Christus hält und über ihn nicht hinauskommt . Und dochkein falscheres Bild von ihm , als ihn zum Moralprediger stem¬peln und als Schutzpatron der Leute preisen zu wollen , deren
ganze Religion in dem besteht : „ Tue recht und scheue niemand "

,und die weder von Buße noch von einem Heiland der Sünderetwas wissen wollen . Die Moralpredigt kann unserm Volk nichthelfen und alle „ethischen Kulturen "
ohne Bekehrung zum Hei¬land werden Treibhäuser sein , in denen man erotische Pflanzenoder frühreife Früchte zeitigen will . Die guten Werke machenden Menschen nicht gut , aber der gut gewordene Mensch bringtgute Werke . Erst den Sinn und dann das Leben ändern, - erstdurch das Feuer des Geistes ergriffen und erwärmt , geläutertund gereinigt werden , und dann in einem neuen Leben wandeln .Was kein Gesetz vermag , keine Vorsätze , keine Tränen , daswirkt in dir des Geistes Feuerkraft , das tut die Liebe , die aus¬

gegossen ist durch den heiligen Geist .
' Da wird dein Lebensbaum ,an den die Art gelegt war , wieder anfangen zu grünen , und du

wirst Frucht bringen für die Ewigkeit .
Aus einer Predigt von Emil Frommel .

O O o Joseph Wtttlg . Q OQ O
TI m Bußtag war es . Der Novembersturmwind brauste durch' I die Gassen und trieb die Menschen in die Heimeligkeit derStube . Was soll ich tun ? In meinem Elternhaus war es Buß¬tagsbrauch , daß der Tag durch Schweigen geheiligt wurde . Keinlautes Wort durfte ertönen . Da saßen wir Kinder ganz stille ,jedes in seiner Ecke in ein Buch vertieft . Nach dieser alten Ge¬
wohnheit „von Kindesbeinen an "

griff ich zu Joseph Wittigsneuestem Buch *) und las bis in die tiefe Nacht hinein . Ich stießauf Abschnitte , deren Schönheit mich entzückte ; Wittig arbeitetauch als Schriftsteller wie ein Meister der Holzschnitzkunst .Manchmal wollten mir die Gedankengänge gar verwunderlichund fremdartig erscheinen : diese ließ ich dann seitwärts liegen ,um sie bei der zweiten Lesung genauer zu erforschen . Vielesstrich ich mir an , weil darin vieles ausgesagt war über Gegen¬wartsfragen , die uns umstürmen . Aber immer sah ich vor allemden Menschen , der sein Menschentum mit all seinen Sünden offenvor der Gemeinde , der ganzen Christenheit auf dem Erdenrund ,ausbreitet , gleichviel welchen Platz ihm die Gemeinde zumeist ,ob den Platz vor dem Altar oder vor der Tür der Kirche . Hierredet ein Mensch , der nur eine Gestalt haben will : die des sün¬digen , aber von Gott immer wieder begnadetenMenschen . Es ist mit solchen Selbstbekenntnisbücherneine eigene Sache ; ein einziges Wort eitler Selbstgefälligkeit ,das sich darin findet , stößt uns so ab , daß wir das Buch aus derHand legen . Wie mag es Wittig schwer gefallen sein , sich undsein Leben so zu enthüllen ! Aber er enthüllt das reine Leben im
*) „Höregott "

, ein Buch vom Geiste und vom Glauben . Von JosephWittig . Mit zwei Bildbeilagen , 415 Seiten , Ganzleinen 6 M . , Haloleder9 M . Verlag Leopold Klotz , Gotha , 1929.



Seite 424 Evangelischer Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe Nr. 51 N

Glauben. Da werden wir stillei denn wo die Selbstkritik laut
wird, schweigen alle anständigen Kritiker. Wer wagt da nochmit seinem Finger auf allerlei Menschliches , Allzumenschliches
hinzuweisen, das einem Menschen anhastet aus der Welt her,der er entstammt, die ihn gebildet , verbildet hat ? Dieses Buch
erzählt von einem Irrgang in der Welt des „Geistes"

, der
schließlich ausmündete in die Gotteskindschaft, zu der er von
Gott geführt wurde dadurch, daß die Kirche des „ Geistes" ihn
ausstieß. Sie dachten es böse mit ihm zu machen , aber Gott hates gut gemacht . Was hat man ihm nicht alles angetan ! Von
seiner katholischen Kirche , für die er lebte , wirkte und litt als
einer , der in der vordersten Reihe der Geistvollen stand , der ihr
durch seine Schriften neue Scharen zuführte , verstoßen , mit
Keulenschlägen und mit Nadelstichen, die noch weher tun als
die Keulenschläge , gepeinigt, rettet er sich in ein stilles Tal, in die
Häuslichkeit zu Zweien , in die Gotteseinsamkeit, und schreibtnun das Buch einer großen Befreiung , letztlich um Steine bei¬
zutragen zum Bau der „einen heiligen"

Gemeinschaft der Hin¬
ausgestoßenen, die er noch nicht klar schauen kann , die aber weit
hinauswachsen mutz über alle Kirchen .

Je schwerer sich ein Erdensohn befreit ,
je mächtiger rührt er unsre Menschlichkeit .Das ist der Geist dieses Buches : nicht der des Kampfes , nicht derdes Wissens , nicht der der Schönheit, sondern der der Gottes¬

kindschaft . Und seine Stimme sollen wir hören . Sein letztesWort ist der Engelsang der heiligen Nacht.
Wie wird das Buch wirken? Es will keine Kampfschrift

sein . Aber die geradezu aktenmäßigen Darstellungen seiner Er¬
lebnisse und der Leiden , die ihm die katholische Kirche antat,wirken als die schärfste Anklage gegen den katholischen,,,Geist" ,die man sich denken kann. Was sind alle Polemiken , die von
außen her gegen die katholische Kirche gerichtet sind ? Lauter
Blindgänger . Wenn aber einer , der allen ihren Segen, alle ihreFlüche erlebt hat, einmal von innen heraus die Pforte ausstößtund als ein Romsreier seine Seele ausschüttet , — einen größerenAngriff auf ihre festen Mauern kann man sich nicht denken .
Dazu gehört der Mut des Mannes , der da weiß , es handelt sich
nicht bloß um seinen „Fall "

, den Einzelfall , sondern um letzte
Entscheidungen , um die größte Menschheitssache , um die Schöp¬fung Gottes in den Menschenherzen . Viele sind , wie Wittig sagt ,zu gleichem Gotteserlebnis gekommen , sie wußten, daß die
Kirche nicht ihr volles Leben war , aber sie wagten den Schrittin die Freiheit nicht, sie wollten nicht in ungeschütztes Glaubens¬
geschehen eintreten, drum hielten sie sich am Mast des Kirchen¬
schiffes fest, um innerhalb der Kirche zu sterben und begraben
zu werden . „Das Große tut nur , wer nicht anders kann .

"
Wittig nennt sein Buch „ ein Buch vom Geiste und vomGlauben"

. Sein Erleben und Erleiden sieht Wittig hineingestelltin den Widerstreit zwischen „Geist " und Glauben . Der
menschliche Geist, unser Götze , vermenschlicht das Göttliche , dasaus Gott ausströmt, und vergöttlicht das Menschliche . Ueberall
statuiert er geistige Voraussetzungen, Bedingungen, Bestimmun¬
gen . Erfordernisse; eine Schicht nach der andern legt er auf die
Gottesschöpfung der Welt . Er wird Geist des Rechtes und der
Verwaltung . Der Geist hat keinen Glauben, er hat nur Wissenund treibt Wissenschaft . Glaube aber ist das von Gott im Men¬
schen erzeugte Leben . Das Himmelreich ist die Sache der geistigArmen. Darum muß der Glaubende den Geist fliehen , um zurSchöpfung und zum Schöpfer zu kommen.

Vom Glauben aus gesehen sind Kirchen Gemeinschaften desGlaubens und der Liebe. In Wirklichkeit wollen sie etwas ganzanderes sein : Lehrgemeinschaften , Rechtsgemeinschaften , Macht¬
gemeinschaften , Körperschaften . Sie sind Gebilde jenes Geistesdes Gesetzes und der Macht . Wenn das Leben aus dem Glaubenallein beginnt, so muß es dem Geiste und seinen Gesetzen ent¬
fallen und entspringen. Das Gottesleben muß frei sein von
Kirche , Kirchenrecht und kirchlicher Hierarchie , wenn es nichtwieder ertötet werden soll von diesen Einrichtungen des Geistes.So stößt der Glaube den Satz um, daß außerhalb der katho¬
lischen Kirche kein ewiges Heil ist . Wahrlich , in diesem Wider¬
streit zwischen Glauben und Geist, glaubenderPersönlichkeit und
Rechtskirche geht es nicht um Außenwerke und Nebendinge, son¬dern um das Zentrale.

Ein Angriff , wie er größer nicht gedacht werden kann. Und

ein Angriff in einer Zeit , wo der Katholizismus sich so sehr be-'
müht , Proselyten zu machen , wo er so stolz es rühmt , wenn wie¬der einmal ein evangelisches Menschenkind, das sich von der
Schönheit des katholischen Kultus berücken läßt, unter den Wen¬
dekreis von Professor Krebs kommt . In einer Zeit, wo der
Katholizismus ofsensiver wird und eine actio catkolica einleitet,vor allem um der Gefahr des innerkirchlichen Antiklerikalis¬
mus zu steuern und die Laienwelt noch stärker unter die geist¬liche Führung zu stellen ; denn alle religiöse Vertiefung des Ein¬
zelnen ist für die katholische Kirche stärkere Bindung an die
Kirche .

Wahrlich, ich habe kein Buch gelesen, aus dem heraus mir
die Schwäche des römischen Systems so klar erkennbar geworden
ist : diese als einheitlich , geschlossen, imposant gerühmte Kir¬
che verbirgt hinter dem Glanz ihrer Herrlichkeit die
Schwäche , daß sie ein persönliches Glaubensleben des Einzelnenals abwegig bezeichnen muß , wenn es nicht bis ins einzelste sichin das kirchliche Gefüge einpaßt. Es erscheint ihr sofort als
ein ungefüger Individualismus und Subjektivismus ; darum
muß sie das nicht an die Kirche gebundene persönliche Glaubens¬
leben verdammen. Sie hat heute so wenig wie vor 400 Jahren
Verständnis für eine Persönlichkeit, die aus dem Glauben her¬aus durch Gottes Gnade erzeugt ist . Sie muß ihre Autorität
durch Bannsprüche wahren gegen Menschen und Bücher , — die
arme Kirche .

Joseph Wittig erzählt in seinem Buche , daß seine Ahnenbis in die Zeit der Zwangsherrschaft der Gegenreformation hin¬ein sich zum evangelischen Glauben bekannt haben . Seine treue
Lebensgesährtin, die ihm in Kamps und Leid hineinsolgte und
seine Schicksalsgenossinwurde , ist einem Zweig vom Stamme der
Katharina von Bora entsprossen ; in der Gegenreformation er¬litt einer ihrer Ahnen für seinen evangelischen Glauben den
Märtyrertod . Wittig konstatiert , daß in beiden Familien christ¬
liches Wachstum Reformation und Gegenreformation überdauert
habe , jedes Wechsels der Benennung spottend.

Der Badische Beobachter hat eine Veröffentlichung über denFall Wittig als ein Bild bezeichnet , das in seinen Einzelheitenan Luthers Irrgang erinnert.
Wittig bezeugt es , daß die Evangelischen aus tiefem Ver¬

ständnis für seine Besonderheit sich freundlich , aber doch ehr¬
furchtsvoll zurückhaltend zu ihm stellten. Nur der Führer der
„ Christengemeinschaft "

, Or . Rittelmeyer , glaubte ihm bedeuten
zu müssen , daß der Mensch nicht lange zwischen Tür und Angel
stehen könne . Ein evangelischer Verleger hat Wittigs Bücherin seinen Verlag genommen und auch das neueste Buch verlegt.Es ist aber kein Versuch gemacht worden, Wittigs Lebensgang
zur evangelischen Kirche herüberzuleiten. Er ist ein Mann zwi-
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schen den Kirchen , der sich aber als Glied der einen heiligen
Kirche weiß .

Worüber wir uns aber freuen dürfen, ist das : es ist wieder
einmal einem Katholiken gegeben worden, das Wesendes Glaubens als des Vertrauens , daß bei Gott kein Ding
unmöglich ist , zu erfassen und in solchem Glauben seines Heiles
gewiß zu sein .

Und darum freuen wir uns auch über dieses Buch , das ein
Zeugnis solchen gottunmittelbaren Lebens ist, und wünschen , daß
von ihm Glauben entzündet werde — namentlich bei denen , die
in die Welt des „Geistes "

eingesponnen sind . Hg.

1
Fl^ ir haben ein Haus !

" Mit diesem Freudenruf können
wir endlich das Schweigen beendigen , das sein mußte , so¬

lange die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen waren . Unser
Schweigen war leider der Nährboden, auf dem im Zwielicht al¬
lerlei böswillig ausgestreute und unbedacht weitergegebene Ge¬
rüchte gedeihen konnten. Wir wollen das Vergangene begraben.
Wir dürfen das Vertrauen haben , daß die gute Sache sich durch¬
setzen wird, daß der Schaden, der unserem Werke bisher zugefügtwurde, überwunden werden wird durch verstärkte Hilfe neuer
Freunde.

Zweierlei ist festzustellen :
1 . Der Kirchengemeinderat hat schon im Früh¬
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ljahr einmütig die Notwendigkeit anerkannt , daßhier ein „halboffenes Heim " errichtet werden muß .

2 . Der Oberkirchenrat hat durch den Unterlän¬der Kirchenfond das Haus Kaiserallee 66 (früherVr . Bukofzer ) erworben , um es an den Heimfürsor¬geverein zur Einrichtung des „Daheim " zu ver¬mieten .
Damit steht das neue Werk auf dem festen Fundament der

geordneten leitenden Instanzen der Kirchengemeinde und der
Landeskirche.

Zunächst mußte ein Träger zur Durchführung des
^Werkes geschaffen werden . Es wurde ein besonderer E . V .
gegründet, dessen Aufgabe es ist : „Die offene Fürsorge des
kirchlichen Jugend - und Wohlfahrtsdienstes dadurch zu unter¬
stützen, daß er die notwendigen Heime zur Unterkunft, Verpfle¬
gung und Erziehung von hilfsbedürftigen Jugendlichen und Er¬
wachsenen beiderlei Geschlechts ins Leben ruft und unter Heran¬
ziehung und Mitwirkung der in Betracht kommenden Organi¬
sationen erhält"

. Der Name des Vereins heißt : „Heimfür¬sorge des Cvang . Jugend - und WohlfahrtsdienstesKarlsruhe , E . V .
" Zur Mitgliedschaft sind alle Glieder der

Gemeinde aufgerufen. Der Vorstand besteht aus Mitgliederndes Kirchengemeinderats , einem Vertreter des Landeswohl¬
fahrtsdienstes (Oberkirchenrats) , dem Leiter des örtlichen Ju¬
gend- und Wohlfahrtsdienstes und den von der Mitgliederver¬
sammlung gewählten Vorstandsmitgliedern. Für jedes Heimwird ein eigener Beirat aus solchen Männern und Frauen be¬
rufen, welche für den betr . Fürsorgezweig besondere Erfahrung
mitbringen . Als erstes Heim wird dem Heimfllrsorgeverein die
Bexwaltung des Waldheims „Gustav - Iacobhütte " über¬
tragen . Dort besteht ja schon der bisher so ausgezeichnet be¬
währte Beirat aus den Frauen der einzelnen Sprengel.

Welche Aufgabe soll nun das „Daheim " erfül¬len ? Wir haben bisher nur zwei Arten der Fürsorge für ge¬fährdete Mädchen und Frauen : die offene nachgehende Für¬
sorge, wie sie etwa unser Jugend- und Wohlfahrtsdienst ausübt
durch Schutzaufsichten, Arbeitsvermittlung, Beratung und per¬
sönliche Betreuung jeder Art . Und die geschlossene Fürsorge ,wie sie z . B . von den Erziehungsheimen in Bretten , Gernsbach ,Marxzell , dem Zufluchtsheim in Beiertheim, den Heimen fürMütter und Kinder in Berghausen geleistet wird. Dazwischen
fehlt eine notwendige Stufe : Das „halboffene Heim "

. Es
gibt Manche Mädchen , die etwa in einer Fürsorgeerziehungs¬
anstalt einige Zeit mit gutem Erfolg gewesen sind , die aber nun
nicht so gefestigt sind, daß sie ohne weiteres etwa in ein schwie¬riges Elternhaus oder mangels eines elterlichen Rückhalts ein¬
fach in das Erwerbsleben zurückgegeben werden können . Sie
brauchen den Rückhalt eines Wohnheimes , in welchem sie nachder Arbeit in der Industrie und im Handel eine Pflege ihresGeistes und ihres Charakters finden . Bei manchen gefährdeten
Zugendlichen, die in einer Lehrausbildung stehen, würde das
Herausreißen aus dieser eine schwere Schädigung für die Zu¬
kunft bedeuten . Aus diesem Grund hat man in Karlsruhe fürdie männliche Jugend das evang . Lehrlingsheim und das städt.
Zugendschutzheim geschaffen , welche beide sehr segensreich wir¬
ken . Cs war dringend notwendig , daß endlich auch für die weib¬
lichen Jugendlichen gesorgt wurde .

Zn Stuttgart ist schon seit langer Zeit ein sehr schönesHeim , in welchem Mütter mit Kindern ausgenommen wer¬
den . Wie oft zeigt es sich , daß bei einer unehelichen Mutter
nach der Entbindung eine starke Verantwortlichkeit gegenüberdem Kind vorhanden ist . Sie möchte gerne dem Kind die Mutter
sein können und für seinen und ihren Unterhalt arbeiten. Wennaber ein solches Mädchen nicht in seiner eigenen Familie wohnenkann — und wie oft hat es keine oder verliert es die Heimat — ,dann muß es das Kind abgeben, zur Adoption, in ein Kinder¬
heim oder in eine Pflegestelle , jedenfalls in fremde Hände . Eine
Lebensbindung wird zerrissen , Verantwortlichkeitwird aufgelöst .Hst ist diese Zerstörung eine direkte Ursache weiteren Abgleitens .Darum soll in das „Daheim "

auch eine Kinderstation. Und es
ist eine Erfahrungstatsache, daß gerade Säuglinge und kleineKinder in einem solchen Heim die guten Geister sind.Wie steht es nun mit den Erwachsenen ? Zunächst ist das
)u sagen, daß nur ausgenommen werden kann, wer freiwillig

kommt . Was sollen wir denn tun mit den volljährigen Frauenund Mädchen , welche auf unserer Fürsorgestelle um Aufnahmein ein solches Heim, um Vermittlung von Arbeit von hier ausbitten ? Mit dem kargen Unterstützungssatz der Erwerbslosenund Fürsorgeempfänger können sie nicht auskommen . Sie ken¬nen ihre eigene Haltlosigkeit. Sie suchen eine Stütze . Habenwir dann ein Recht , ihnen die Türe zu weisen ? Wer freiwillig
zu uns kommt , wer freiwillig bleibt , der schaut in die Zukunft.Dem gegenüber haben wir kein Recht, nur die Vergangenheit zuwerten . Der Geist des Hauses soll helfen , die Gespenster der
Vergangenheit zu bannen. Es ist eine alte Erfahrung , daß der
Geist des Hauses alles ausmacht . Wenn dort ein liebearmer ,harter Geist herrscht, dann verschließen sich die Herzen , dann
kommt auch niemand freiwillig . Cs ist ein besonderes Glück fürden Verein, daß er eine Leiterin gefunden hat , dis in einerArbeit von über zwei Jahrzehnten Gefährdetensürsorge getrie¬ben und mit bestem Erfolg Heime , zuletzt eines in Dresden, ge¬leitet hat . Von ihr erhoffen wir die Gestaltung des Hauses alsein wirkliches „Daheim"

. Sie war Zeuge der unsäglichen
Schwierigkeiten , mit denen der Verein gerade in den letzten dreiMonaten zu Kämpfen hatte , bis er zu dem Haus kam . Daß sietrotzdem ausgehalten hat und nicht günstigere Angebote aus
norddeutschen Großstädten annahm, verdient besonderen Dank,Und nun richten wir die herzliche Bitte an die Frauenund Mädchen der Gemeinde , dieses Werk als ein Werk
zu betrachten , das ihnen besonders am Herzen liegen mutz . Wir
richten jetzt ein . Bald , im neuen Jahr , werden wir unsereFreunde zur Besichtigung einladen , eine Mitgliederversamm¬lung abhalten und in erläuternden Vorträgen alle Fragen klären
können . Der Heimfürsorge-Verein.

» o Für unsere Kranken .

Dem König kommt!
Siehe , dein König kommt zu dir sanftmütig. Matth . 21 , 5.

n der Adventszeit reden wir gern vom Kommen des Heilandes.Die Lieder , die wir singen , mahnen , uns zu bereiten , aus daßwir ihn würdig empfangen können . Das sieht aus wie bildlicheRede . Don neuem beginnt ja wieder die Betrachtung des Le¬bens unseres Herrn , den unsere Andacht begleiten soll von der
Krippe bis zum Kreuz und zum Ostergrab. Doch Adventswvrtund Adventslied sagen mehr . Sie erinnern uns, daß der Hei¬land bei uns wirklichen Einzug machen will, unser Haus zu sei¬nem Aempel, unser Herz zu seiner Wohnung machen. Das istganz eigentlich gemeint . Darum hat der Ruf : „Dein Königkommt !

" für jeden , der ihn recht versteht , einen erschütterndenKlang , den auch wir verspüren sollten .Es heißt ja nicht nur : „Dein König kommt "
, sondern : „Er

kommt zu dir "
. Dich und mich geht es an , wenn die Ankunftdes Sohnes Gottes verkündet wird . Er kommt zu uns , unsereSeelen aufzuwecken , Sündenlasten zu tilgen, den rechten Wegzu weisen, zum Vaterhaus zu führen . Solche Verheißungensindetwas Schönes . Sie klingen wie Töne aus einer anderen Welt.Wahren Wert bekommen sie jedoch erst , wenn wir sie als füruns bestimmt empfinden . Es ist ein Ruf an deine Seele, der daertönt, die Botschaft von dem dir erschlossenen Heil, die Weg¬

weisung , nach der wir unser Leben einzurichten haben . Habenwir das erfaßt, dann ist der König auch zu uns gekommen inTat und Wahrheit .
Wir scheuen uns vielleicht, ihm so zu begegnen . Wir fürch¬ten wohl , es möchte sich da eine schwere Hand auf uns legen,deren Druck wir nur schwer zu tragen vermögen . Doch darinirren wir uns . Er kommt zu uns „sanftmütig"

, nicht als ein
Zwingherr und finsterer Richter , sondern als der Heiland, der
sanft und milde unser Leben in die rechte Bahn lenken möchte .Ist es nicht etwas Herrliches , die Lasten abgenommen zu bekom¬
men , die bisher hart auf unserer Seele lagen , und den Weg frei¬
gemacht zu sehen, der uns sicher zu einem köstlichen Ziele führt.Der Heiland leistet uns beides . Er will ja nichts anderes als
uns wohltun. Schließ ihm dein Herz auf . Du wirst wohl dabei
fahren.
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o o o Aus unserer Gernemde , cr o c>

Der Bortrag von Geheimerat Professor vr . Immisch -Freiburg .
Es liegt im Wesen einer evang , Akademikervereinigung , daß darin

auf dem gemeinsamen Boden des evang . Glaubens alle Fakultäten glei¬chermaßen zur Geltung kommen sollen , mit anderen Worten : daß nichtdie theologische Fakultät beherrschend sein soll . So möchte die hiesige
Akademikervereinigung vor allem Nichttheologen als Vortragende ge¬winnen ; das ist aber nicht so leicht . Am Freitag vor dem 1 . Adventssonn¬tag durften wir in der Kleinen Kirche einen bedeutenden Gelehrten ausdem Kreis der Philologen und Historiker hören , der zum mindestenein halber Theologe ist ; denn er zeigte eine große Kenntnis der heute die
Theologenwelt beschäftigenden Probleme . Professor O . Fmmisch sprachüber das , Thema : Aus der Adventszeit des Christentums .

Gegen den Historismus ist in der letzten Zeit so manches scharfe Wort
gefallen . Gerade auf dem religiösen Gebiet macht sich die geschichtliche Be¬
trachtungsweise geltend ; alles erscheint geschichtlich, angekettet an der ein¬
maligen Zeitiage der Entstehungszeit . Da entsteht nun die Frage : Was
hat jenes Damals für uns in der von der Technik beherrschten , so ganzanderen Zeit zu bedeuten ? Es ist aber nicht zutreffend , wenn man die
Gegenstände der Geschichte nur als einmalige bezeichnet . Wir als Chri¬sten geben das am wenigsten zu ; denn wir stehen unter dem Wort : Jesusgestern und heute und derselbige in Ewigkeit . Das vorige Jahrhunderthatte vor allem seine Freude an der geschichtlichen Betrachtung ; wir gehenheute weiter . Die brennende Frage ist die nach dem Wesen , der Haltung .So klingt die Zeit der Dogmengeschichte aus ; es wird wieder Dogmatikgeben . So klingt auch die geschichtswissenschaftliche Theologie aus ; die
dialektische Theologie wirbt um die Seelen . Vom Standpunkt des Hi¬storikers ist über diese zu sagen , daß sie nicht zur Geschichtsfremdheit kom¬men kann : unsere Religion ist gestiftet und geoffenbart , sie ruht auf Ur¬kunden , die wieder auf den Ausdrucksmitteln einer bestimmten Zeit ruhen .Keine wissenschaftliche Auslegung , die nicht auf historischem und philo¬logischen Grundsätzen ruht . So hat auch ein neues Werk über Paulus unddie antike hellenistische Umwelt von Karl Ludwig Schmidt das unter¬
sucht, was Paulus aus der Umwelt angenommen , verworfen und mitneuem Vorzeichen versehen hat . Es gibt ängstliche Gemüter , die mit gro¬ßer Sorge es sehen , wie das Christentum hineingestellt wird in die Ge¬samtheit der Re 'igionen des Mittelmeeres , als ob die Religionsgeschichteein großes Heiligtum ummodle zu einem Stück Heidentum , das dann wert¬los ist . Karl Holl hat in einem apologetischen Bortrag eine Reihe solcherFälle zusammengestellt , die in ihrer Art Anknüpfungen an vorchristlicheReligionsgestaltung , etwa an hellenistische Mnstik oder religiöse Vor¬stellungen aus Aegypten oder Iran darstellen . Da hat nun Kar ! Holl dieFrage aufgeworfen , warum das Christentum trotz den Anknüpfungen alsetwas anderes und einzigartiges sich zeigte und worauf der Sieg desChristentums über jene Religionen beruhte : das ist der Glauben an denvon Sünden erlösenden Gott , der sich zum Einzelnen , auch zum Gering¬sten , niederneigt . Die Einzigartigkeit tritt uns am meisten da entgegen ,wo sie am wenigsten erwartet werden sollte . Ein kirchenfremder Ratio¬nalst wie Ed . Meyer , der sämtliche Geschichtsguellen beherrscht , hat inseiner Untersuchung über die Ursprünge und Anfänge des Christentumszum Schluß die Frage aufgeworfen : Was war Jesus und was wollte er ?Sein Urteil geht dahin : Das ist die Umwelt , in der Jesus aufgetreten ist :aber alle diese Umweltgegenstände führen nicht in sein innerstes Wesen ;das Wesentliche bleibt übrig . Er ist eben kein bloßer Vollender vorhan¬dener Ansätze ; er ist unvergleichlich . Auch in dieser strengwissenschaftlichenDarstellung tritt Jesus aus den Kausalitätsverhältnissen heraus ; er istder Morgenglanz der Ewigkeit . Darum dürfen wir uns nicht bange ma¬chen lassen bei vorchristlichen Analogien zur Taufe , zum Abendmahl , zurDreiheit Glaube , Hoffnung und Liebe , zum Worte Menschensohn , zu denEngeln und Dämonen . Das soll einer glaubenden Seele nicht zum Aer -gernis werden . Wenn Jesus sich mittei ' en wollte in dieser irdischen Welt ,bedurfte er der Ausdrucksformen ; und so nahm er die fertigen Mittel ,Ausdrücke und Symbole . So kommt die Geschichte vom armen Lazarusin der ägyptischen Literatur vor ; sie ist das einzige Gleichnis , in dein einMensch seinen Namen hat ; sie ist nicht frei erfunden , sondern überliefert .3st solcher Tatbestand glaubenzerstörend ? In Symbolen lebte der reli¬giöse Mensch ; das Symbol gehört auch zur Sprechweise Jesu . Es ist auchnichts entscheidendes , wenn es sich zeigt , daß der Begriff Menschensohniranischen Ursprungs ist . Wir sind gewohnt , immer die Originalität , das

Nochniedagewestne als das Schöpferische zu betonen . Der Antike ist sol¬che Betonung fremd und ferne , es gibt im Griechischen und Lateinischenkein Wort dafür , höchstens im tadelnden Sinn für die Eigenbröde ' ci . Nie¬mand fand etwas dabei , wenn jemand Traditionelles aufnahm . Es kommtdarauf an , wie -emand sich darin bewegt , was er herausholt . Und Jesushat aus dem Ueberkommenen Unverg ' eichliches herausgeholt .
Im zweiten Teil des Vortrags führte der Redner die Hörer in be¬scheidene Tiefen und Niederungen des antiken Lebens . Wie sah es inden letzten Generationen vor Christus in den Kreisen der ungelehrtenkleinen Leute aus , die fern von den Weltstädten , mitten in der Provinz ,in einem verträumten Winkel wohnten ? In Kleinasien , wo ganz frühedas missionierende Christentum Fuß faßte , liegt die Stadt Philadelphia ,eine der 7 Slädte , an die himm ' ische Botschaften in der Offenbarung desJohannes ergingen ; unvergeßlich ist darin das Wort : Halte , was du

'
hast !Auch eine andere Urkunde betrifft die Gemeinde dieser Stadt , ein Bricsdes BUchrfs Ignatius von Antiochien . Die Stadt ist frühchristlicher Bo¬den . Hatten die Leute dieser Landstadt etwas wie einen Adventsschatz ?Nicht Dapyrusrollen erzählen vow ihr ; die gab es nur in Aegypten ; inKleinasien herrschte InschriftsfreuNgkeit . Selbst Nebensächliches wurdemonumental verewigt . Oesterreichische Gelehrte und Sammler machtendurch Kleinasien Streifzüge und kamen von Smyrna auch nach Philadel¬

phia , in die Stadt , die einst der König Attalos Philadelphus gegründet ,hatte . Im Jahre 1914 wurden die Entdeckungen veröffentlicht . Ihr Wert ^
für die Erforschung des Herauswachsens des Christentums aus dem Helle¬nismus wurde sofort erkannt . Ein geborener Karlsruher , Otto Wein¬
reich, hat die Inschriften genauestens erforscht . Es handelt sich dabei umeine Satzung , eine Kirchenordnung für ein Privatheiligtum , für die Stif¬
tung eines religiösen Mannes , die einem Gemeinschaftskreis von unge¬
lehrten kleinen Leuten dienen sollte . Wie sah die Religion dieses Kreisesaus , ist Adventsgeist darin ? In einem Traumgesicht hat ein Dionysiusdie göttliche Weisung erhalten , das Heiligtum zu stiften . Es handelt sichum einen Kultverein mit weitherzigem Charakter , nicht um ein weltabge¬
schlossenes Konventikel . Unterschiedslos können Männer und Frauen ,Freie und Sklaven dem Kultverein angehören ; wer immer sich der Satzung
unterwirft , soll des Segens der Gemeinschaft teilhaftig werden . Sonst
herrscht bei solchen Privatheiligtümern die Ausschließlichkeit vor ; hier ist ,die Einbeziehung der Sklaven überraschend . Der Stifter erkennt auch nicht e
den Unterschied zwischen Griechen und Nichtgriechen an ; die nationalen
Grenzen bedeuten ihm keine Scheidung . Alle sind willkommen . Bedeut¬
sam ist dieses Zurücktreten der Unterschiede in Rassen , Klassen und Ge¬
schlechtern in diesem kleinafiatischen Erdenwinkel . Allerlei Götter und
Heilande , diese ohne Namen , werden in der Inschrift genannt , sakramen¬tale Mysterien werden erwähnt , Handlungen zur Sicherung eines jenseiti¬
gen Glückes . Keine Spur deutet auf Monotheismus . Uralte Vorstel¬
lungen finden sich in der Religion des Dionysius , so wird die Urmutter
als Gottheit erwähnt , die reine und gute Gedanken geben soll . So findenwir hier ein Beispiel für den Synkretismus der griechischen und orientali¬
schen Restgionsformen , die besonders wichtig für das Christentum waren ,so daß sich das Christentum leicht in die römische Welt einbürgern konnte .Der Opferdienst , den die Inschrift vorschreibt , ist ganz heidnisch . Das
Rituelle ragt ins alltägliche Leben hinein . Daneben findet sich aber auchein Neues : ein Bedürsnis nach Innerlichkeit , nach Reinheit des Gedan¬kens und der Gesinnung . Dazu wird das Glied der Gemeinschaft durchEid und Gelübde verpflichtet . Der magische Liebeszauber wird verwor¬
fen , das Verbrechen gegen das keimende Leben untersagt aus sittlichen ,nicht bloß rituellen Gründen . So ist vieles von der christlichen Sittlich¬keit schon in solchen kleinen religiösen Gemeinschaften vorhanden . Mehr¬
fach ist auf der Inschrift auch die Anzeigepflicht erwähnt , auch die Beichte .
Sonst kennt die Welt der griechischen Denker immer nur das Gefühl
menschlicher Zulänglichkeit , nie die Preisgabe des eigenen Ichs im heili¬
gen Augenblick der Versenkung . Das Gefühl der Zulänglichkeit fehltedem kleinen Menschen . Bei ihm ist das Abhängigkeitsgefühl , das SUn -
denbewußtsein , die Sehnsucht nach Erlösung ausgeprägt . So finden sichim Heiligtum auch Dankesworte für erfolgte Erlösung , aber auch Proto¬kolle einer geistlichen Rechtspflege als abschreckende Beispiele . Man
konnte auch die Sünden eines anderen aufzeichnen und im Heiligtum auf¬
hängen , damit die Gottheit Kenntnis davon bekomme und der Täter hin¬
gebe und wieder gutmache . So zeigt diese Inschrist eine innerliche Auf¬
fassung von Sünde in einer Frühzeit , die sonst in den Urkunden immer
nur von Vergebungen gegen die kultischen Vorschriften redet . So findenwir hier in Philadelphia eine vorgeschrittene Sittlichkeit . — Der Schlußder Inschrift enthält einen Bekenntnisakt , den die Teilnehmer oblegen :
nach der Opferhandlung legten sie die Hände auf die Stiftungstafsl und
sagten , daß sie treu sein wollen . Dabei kommen Ausdrücke vor wie : Je¬der , der zu sich selber Zuversicht hat , der ein gutes Gewissen hat .

Die Enkel der Leute dieses Kultvereins sind die Gründer der phila -
dclpbischen Christengemeinde gewesen . Vieles hat die Vorfahren vom
Christentum getrennt , vor allem die Vorstellungen von der Gottheit unddie Art der Frömmigkeit : man ist fromm und innerlich rein , um sichtbareFrüchte des Guten in diesem Leben zu erlangen ; für das Himmlische sor¬
gen die Mysterien . Und doch finden wir einen Vorklang des Christen¬tums , aber nicht seine geschichtliche Wurzel und seinen Anbruch . Wenn
Jesus in jenes Heiligtum und in jenen Kreis der Frommen getreten wäre ,so hätte er sie mit gütigem Blick angeschaut ; sie aber hätten ihn erkanntals einen ganz anderen , als einen wunderbaren . Und so ist er groß und
einsam , schlechthin vom Himmel kommend .

„Vom Himmel hoch " spielte darauf die Orgel . Hg .

c> o Gottesdienstanzeiger . »

Sonntag , den 18. Dezember 1928 <3 . Advent ) .
Stadtkirche : 10 Uhr Kirchenrat Herrmann . 111/4 Uhr Christenlehre , Kir¬

chenrat Herrmann .
Kleine Kirche : Vs9 Uhr Stadtvikar Fischer . 111/4 Uhr Kindergottesdienst .6 Uhr Stadtvikar Fischer .
Schloßkirche : 10 Uhr Kirchenrat Fischer . i/s12 Uhr Kindergottesdienst .6 Uhr Liturgisch -musikalische Abendfeier , Kirchenrat Fischer .
Iohanneskirche : 8 Uhr Stadtvikar Schmitt . i/z10 Uhr Pfarrer Hauß .

S/4II Uhr Christenlehre , Pfarrer Hauß . 11 Uhr Kindergottesdienst .
6 Uhr Stadtvikar Heuser , mit Abendmahl .

Christuskirche : 8V4 Uhr Stadtvikar Kühn . 10 Uhr Kirchenrat Rohde .
IIV4 Uhr Christenlehre , Kirchenrat Rohde . 6 Uhr Stadtvikar Lich -
tenfels .

Markuspfarrei (Gemeindehaus Blücherstr . 20 ) : 10 Uhr Pfarrer Seufert .
II1/4 Uhr Kindergottesdienst , Stadtvikar Lichtenfels . 11 1/4 Uhr im vor¬deren Saal Christenlehre . Pfarrer Seufert .

Lutherkirche: 1/2IO Uhr Kirchenrat Weidemeier . / /11 Uhr Christenlehre ,
Kirchenrat Weidemeier . i/zI2 Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat Wei¬demeier . 6 Uhr Liturgische Abendfcier , unter Mitwirkung der Orchester¬
vereinigung Thiede , Stadtvikar Bull .
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^ atthäuskirche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer, lir /4 Uhr Kindergottesdienst ,Pfarrer Hemmer . 6 Uhr Stadtvikar Feßler .
Beiertheim: V2 IO Uhr Pfarrvikar Dreher . 1/2II Uhr Kindergottesdienst ,Pfarrvikar Dreher .
Ztädt. Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
sudwig-Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Wrl-Friedrich-Gedächtniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) : 8H4 Uhr Früh¬gottesdienst , Stadtvikar Pöritz . /410 Uhr Hauptgottesdienst , Stadt¬vikar Pöritz . S/4II Uhr Christenlehre , Stadtvikar Pöritz . r/z12 Uhr Kin¬

dergottesdienst , Stadtvikar Pöritz .
Vaxlanden ( neues Schulhaus) : 8 Uhr Gottesdienst , Stadtvtkar Leiser ,g Uhr Iugendgottesdienst , Stadtvikar Leiser .
Driinwinkel ( Schulhaus) : 10 Uhr Gottesdienst, Stadtvikar Leiser .
willst Uhr Kindergottesdienst , Stadtvikar Leiser .
Iiakonissenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Kayser. Abends 148 Uhr fälltaus .
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Uppurr : VslO Uhr Pfarrer Steinmann . »411 Uhr Christenlehre, PfarrerSteinmann . 142 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Steinmann .
Mtheim : Sr/4 Uhr Christenlehre, Pfarrer Gerhard . 10 Uhr Hauptgottes¬dienst, Pfarrer Gerhard , lir /4 Uhr Kindergottesdienst , Pfr . Gerhard .

8 Uhr Liturgische Weihnachtsandacht, .Pfarrer Gerhard .
s Wochengottesdlenste:
) Waldhornstr . 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibel -
s stunde , Kirchenrat Herrmann .
( Meine Kirche : Mittwoch , morgens r/z8 Uhr , Frühgottesdienst ,s Woßkirche : Mittwoch , abends 8 Uhr , Abendandacht im Konfirmanden¬saal , Stefanienstr . 22 , Kirchenrat Fischer .

Zohanneskirche : Mittwoch , r/28 Uhr, Abendgottesdienst. Donnerstag ,7 .20 Uhr , Morgenandacht .
kutherkirche: Dienstag , abends 8 Uhr, Bibelstunde im Kasino Gottesaue ,Missionar Mayer . Donnerstag , abends s/48 Uhr , im Konfirmanden¬saal der Lutherkirche , Stadtvikar Sittig .
Matthäuskirche : Donnerstag , abends 8 Uhr , Pfarrer Hemmer.
Beiertheim : Donnerstag , abends 814 Uhr , Pfarrvikar Dreher .
Larl-Friedrich-Gedächtniskirchr: Mittwoch , abends ',48 Uhr, Stadtvikar

Pöritz .
trdwia -Wilhelm-Krankenheim : Donnerstag , abends 8 Uhr, Oberkirchen¬rat Sprenger .
Üiippurr: Donnerstag , abends 8V4 Uhr , Bibelbesprechung für Frauen im
Gemeindesaal . Freitag , abends 8^4 Uhr , Bibelbesprechung für Männerim Gemeindesaal .

Hintheim : Donnerstag , abends 8 Uhr, Bibelstunde im Gemeindesaal, Pfr .Gerhard .

Welbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt fällt aus .
B .D .I .-Iugendbünde . Iohanmsbund : Montag Bundesabend . Frei¬es Aelterengruppe . — Treue : Montaq , 7 Uhr , Iungschar . Mittwoch ,iUhr , ältere Gruppe . Orchesterprobe . Donnerstag , abends 8 Uhr , ältere>nd jüngere Gruppe : Weihnachtsfeier . — Iungmädchenbund Heimat :

Montag ältere Abteilung . Dienstag Turnen . Mittwoch Bundes¬
land . — Wartburgbund : Dienstag , 8 Uhr , Bundesabend . Donnerstag ,Ä Uhr , ältere Abtlg . — BlüÄerbund : Montag , 8 Uhr , Singen des Sing -mises der Markuspfarrei . Mittwoch , abends 8 Uhr , Bundesabend . —Mädchenbund Sonnwärts : Montag , abends 8 Uhr , Singen des Singkrei -ks. Mittwoch , abends 8 Uhr , ältere Abteilung . Donnerstag , 148 Uhr ,kundesabend . — Mädchenbnnd Wachaus : Montag , y/8 Uhr, Bundes¬land — Inaendb 'ind der Mittelstadt : Mittwoch , 8 Ubr, Bundesabend .- Mädchenbund Lichtträger : Montag Bundesabend , Stadtkirche . Frei -
tz Singen , Stefanienstr . — BD .I . Beiertheim : Mädchenbund : Diens -R Bundesabend . — B .D3 . Mühlburg : Montag Turnen . DienstagNgschar . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . Freitag Singen . SamstagBeispiele . — Mädchenbund Mühlburg : Donnerstag , 8 Uhr , Bundesabend ,mitag , 8 Uhr , Singen .

Iugendvereiuiguug Matthäusbund . Mädchen : Montag , abends 8 Uhr,kirnen für Alle . Mittwoch , abends 8 Uhr , Besprechungsabend . Freitag ,ibends 8 Uhr , Besprechungsabend .
Frommelbund : Montag , abends 8 Uhr, Bundesabend .
Mädchenbund Immergrün : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bundesabend .

, Paulusbund : Montag , 8sti Uhr, Singkreis und Orchester . Mittwoch ,Uhr , Iungschar III : 7 Uhr Turnen . Donnerstag , 8Vr Uhr , Bundes -°md . Freitag , 5 Uhr , Iungschar I und II ; VsS Uhr Führerkreis . Sams -^ 8 Uhr , Bastelstunde . Sonntag , 8 Uhr , Iungschar -Weihnachtsfcier .Mädchenbnnd der Paulnspfarrei : Dienstag , 5 Uhr, Iungschar . Mitt -8 Uhr , Abschied von Frl . Schwab für alle Karlsruher Bünde desikrbands im Hüttle .
3ungmä"nerbund Gottesaue : Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . Sams -8 Uhr, Spielabend .
Iunoin8dche"bund Gottesaue : Montag , 8 Uhr , Spielabend . Freitag ,' iihr , Bundesabend .
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Frauenverband der Paulusgemeinde : Donnerstag , 3 Uhr, Austeider Weihnachtspakete .
. Evang. Hausgebilsinnen -Berein , Erbprinzenstr . 5 . Zusammenkaufmtwoch abends r/z9 Uhr.

, Ev. Stadtmission , Adlerstr . 23 . Sonntag , 11 Uhr, SonntagsschuleM Bibelstunde , Pfarrer Einwächter ; 4 Uhr Iungfrauenbibelstunde

8 Uhr Bortrag über „Bon Babylon bis Bethlehem "
, Pfr . Einwächter .Dienstag , 8 Uhr , Iungfrauenverein . Mittwoch , 8 Uhr , Stille Stunde .Donnerstag , 4 Uhr , Dibelstunde für Frauen fällt aus ; 8 Uhr Singchor —Flickverein . Freitag , 71/4 Uhr , Sonntagschulvorbereitung . — Kreuz -

stratze 23 : Sonntag , 11 Uhr , Hoffnungsbund ; 4 Uhr Iungfrauen¬bibelstunde ; 8 Uhr Blaukreuzverein . Freitag , 8 Uhr , Blaukreuzgebet¬stunde . — Kriegs st r . 103 : Bibelstunde fällt aus . — Telegra¬ph e n k a s e r n e : Sonntag , 3/4 Uhr , Weihnachtsfeier der Sonntag¬schule.
Christlicher Verein Junger Männer , Nowack-Anlage 5 . Sonntagbis Dienstag Bibelkurs von Bundeswart Rupp , für Männer u . Frauen .Dienstag , 8 Uhr , Iungmännerbibelstunde . Mittwoch , abends 148 Uhr ,Turnen in der Uhlandschule (Schützenstraße ) . Donnerstag , 8 Uhr ,Iung - CB I .M .-Abend . Freitag , 8 Uhr , Familienbibelstunde der Wart¬

burggemeinschaft .
Christlicher Verein Junger Mädchen, Nowack-Anlage 5 . Sonntagbis Dienstag Bibelkurs von Bundeswart Rupp . Mittwoch , 8 Uhr , Näh¬stunde , Wortbetrachtung . Freitag , 8 Uhr , Teilnahme an der Familien -

hibelstunde .
Evang . Verein für Innere Mission A. B -, Evang . Vereins -

Haus , Amalienstr . 77 : Sonntag , vormittags lir /4 Uhr , Sonntagsschule ;nachm . 4 Uhr allg . Versammlung , Stadtm . Mülhaupt ; 4 Uhr Iung¬frauenverein . Montag , abends 7 Uhr , Iugendabteilung ; abends 8 UhrBlaukreuzverein . Dienstag , r/z4 Uhr , Bibelst . f . Frauen u . Jungst . ; 8 UhrBibelbesprechung für Männer und Jünglinge . Mittwoch , nachm . 4 Uhr ,Mariastunde für Mädchen ; abends 8 Uhr Bibel - und Gebeisstunde ;Freitag , abends 8 Uhrs Töchterverein — Orchesterprobe . Samstag , abends8 Uhr , Gebetsvereinigung für Männer und Jünglinge . — Kinderfchule,Durlacherstr . 32 : Donnerstag , abends 8 Uhr , allgemeine Versammlung .
Evang . Verein für Innere Mission A- B . . Rheinstr . 35 . Sonntag ,8 Uhr , allgemeine Versammlung , Hausvater SUaßer . Mittwoch , 8 Uhr ,Bibelstunde für Jungfrauen . Freitag , 7 Uhr , Kinder -Weihnachtsfeier .
Iugendbund für entschiedenes Christentum e. B . Sonntag , 10—12Uhr , Sonntagsfchule , Knaben -Mädchenbund ; nachm . 2 Uhr Ingen dbund -

stunde für junge Männer ; 5 Uhr Iugendbundstunde für junge Mädchen .Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelforschungsstunde für junge Männer . Mitt¬woch, abends 6 Uhr , Knabenbund ; 8 Uhr Bibelforschungsstunde f . jungeMädchen . Donnerstag , abends 8 Uhr , Gebetsstunde für junge Männer .
LandeskirchlicheGemeinschaft. Klein eKirche : Sonntag , abends8 Uhr , allg . Versammlung . — Steinstr . 31 : Montag , 8 Uhr , Männer¬

stunde . Dienstag , nachm . VZ4 Uhr , Frauenstunde . Donnerstag , abends8 Uhr , Bibelstunde . — Grünwinkel (Schulhaus ) : Jeden Freitag , abends8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann .
Mädchenklub, Gartenstr . 27 : Mittwoch , 20 Uhr , Zusammensein mitanderen Bünden , Rüppurrerstr . 72 .
B -K . Frommelhaus (Kreuzstr . 23) : Aelterer Kreis Samstag 20 Uhr ;jüngerer Kreis Samstag 17 Uhr . — Musikantengilde : Mittwoch 17 Uhr .— Sonntag , 16 . Dez . : Speerspiel . Näheres in den Kreisen .
V -K - „ West "

( Amalienstr . 77) : Aelterer Kreis Samstag 19 )4 Uhr ;jüngerer Kreis Samstag 17 Uhr .
M .B -K- Mädchenbibelkreise. Adlerstr . 23 . Aelterer Kreis Donners¬

tag , 8 Ubr ; mittlerer Kreis : Montag , 6 Uhr ; Kinderkreis : Mittwoch ,sst4 Uhr , Biktoriastr . 14 . Samstag , 22 . Dez . , r/z8 Uhr , gemeinsame Weih -
nachtsseier aller Kreise .

Bibelkreise von Schwester Mazda , Steinstr . 23 (Hof) . Montag ,8 Uhr Bibelstudienkreis ; Dienstag 8 Uhr Mädchen -Bibelkreis (M .B .K ) ;Mittwoch , nachm 314 Uhr . Bibelkreis für Schülerinnen . Donnerstag ,nachm . 4 Uhr , Bibelkreis für Frauen .

Kirchlicher Bereinsanzeiger .
Evang . Kirchenchor Karlsruhe -Mühlburg . Zu unserer am Sonntag ,den 16 . Dez . , abends Vz8 Uhr , im Gemeindehaussaal „Drei Linden " statt¬findenden Weihnachtsfeier laden wir unsere Mitglieder nebst Fa¬

milienangehörigen recht herzlich ein . Der Vorstand .
Liturgische Abendandacht in der Lutherkirche. Am Sonntag , 16. Dez.,abends 6 Uhr , findet in der Lutherkirche eine liturgische Abendandacht stattund ladet die Evang . Vereinigung der Neuoststadt die Gemeindegliederhierzu herzlichst ein . Den musikalischen Teil hat Herr Musikdirektor MarThiede mit seinem Streichorchester übernommen unter gefälliger Mitwir¬kung der Konzertsängerin Fräulein Liefe ! Lenz .

Weihnachts-Ausstellung.
Die Marthaschule unserer Evang . Diakonissenanstalt ,Eingang Leopold st raße 22 , veranstaltet am Samstag , den 15 . , und

Sonntag , den 16. Dezember , eine kleine Weihnachts - Ausstel¬lung von Handarbeiten und Erzeugnissen der Schulküche . Sie möchte da¬mit den Eltern und Freunden Rechenschaft geben von ihrem Dienst und
gern neue Freunde gewinnen . Alle , die Anteil nehmen an der Fortbil¬dung der evang . weiblichen Jugend , find herzlich willkommen .

Evang . Stadtmission .
Am kommenden Sonntag , den 3 . Advent , wird der letzte Bortrag inder alttestamentlichen Reihe stattfinden . Unter dem Thema : „Bon Ba¬bylon bis Bethlehem " wird Pfarrer Einwächter über die nur wenig be¬kannte Zeit zwischen der babylonischen Gefangenschaft und der GeburtJesu sprechen . Aus jenen Ereignissen heraus wird dadurch manches inder Zeit der Geschichte Jesu klarer und verständlicher werden . Die evang .Gemeinde ist dazu herzlich eingeladen .
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Kriegerdankbund .
Montag , den 17 . Dezember , abends 8 Uhr , schlichte Advents¬

feier im kleinen Saal Adlerstr . 23 , Hof . Alle Mitglieder , Freunde und
Kameraden find dazu herzlich eingeladen .

Vortrüge
Wir verweisen auch an dieser Stelle nochmals auf die im Anzeigenteil

veröffentlichten Vorträge von Herrn Bundeswart Rupp .
Wenn auch die Zeit vor Weihnachten mit mancherlei Arbeit angefüllt
ist , jungen Männern , aber auch Familienangehörigen , dürfte der Besuchder Abende doch möglich sein .

Gleichzeitig machen wir auf unsere am 4 . Advent , abends 148 Uhr ,im Saal Adlerstr . 23 stattfindende Weihnacht sfeier aufmerksam ,die unter Mitwirkung von Herrn Solist O ch s - Durlach und anderen
Kräften eine jugendgemäße , schöne Feier zu werden verspricht .

Christlicher Verein junger Männer

Die evangelische Frauenarbeitsschule
im Gemeindehaus der Südstadt bildet in Ganztags - , Halbtags - und
Abendkursen im Nähen und allen weiblichen Handarbeiten aus . Der Un¬
terricht wird von zwei staatlich geprüften Handarbeitslehrerinnenerteilt .

Neue Kurse beginnen am 7 . Januar und an Ostern . Anmeldungbei den Lehrerinnen im Gemeindehaus .

Durschen-Winter -Freizeit im Ferienheim „Aschenhütte" hei Herrenalb .
Fetzt , wo jeder , der zwischen den Jahren ein paar Tage frei ist und

es auch sonst machen kann , sich nach einem Erholungsplätzchen umsieht ,schreibt die „Aschenhütt e "
, das Ferienheim des B .D .J . bet Herrenalb ,eine Winterfreizeit für Burschen von 1v bis 18 Fahren aus .Ob 's regnet , ob 's schneit , ob 's taut , ob 's friert — sie findet auf alle Fälle

statt , und zwar in der Zeit vom 27 . Dezember 1928 bis 4 . Fanuar 1929,wenn nur genügend Meldungen kommen . Und daran ist nicht zu zweifeln .Werden doch die Teilnehmer der früheren Freizeiten gerne wiederkvmmen ,wenn sie nur die Mittel dazu haben . Die 8 Tage kosten einschließlich
Fahrgeld 20 .— RM . Billiger kann es nicht sein , wenn alles gut sein soll .Und darauf hält die „Aschenhütte " !

Es soll durch diese Freizeit evang . Eltern ermöglicht sein , ihren Bu¬
ben während der anstrengenden Winterarbeit in der Schule — Schülerwerden der Zeit wegen wohl hauptsächlich in Betracht kommen — eine
Erholungszeit zu verschaffen , in der sie in guter Obhut und in froher
jugendlicher Gemeinschaft seelisch und leiblich neue Kräfte sammeln kön -

757

Marlhaschule der Evang. DiMmssenanstalt .
herrliche Linlaäung

zu der

W >Lrhrmrhts -AitsstLllrrng
von Handarbeiten und Erzeugnissen der Schulküche

am Samstag , 15 . Dezember nachm , und Sonntag , 1b. Dezember 1928 .
Eingang : Leopoldstraße 22.

Markuspfarrei (Gemeindehaus Blücherstr . 20) .
Unsre Zugeudbiinde (B .D .J ) laden die Gemeinde ein aus Sonntag ,16. Dezember, abends 8 Uhr , zu einer Feierstunde mit dem

KrippLnspiLl
„Auf WisihnarhtsrVogsn "

von Wilhelm SchreinerEintritt frei . Kollekte
Blücherbund :

Pfarrer Seufert
Fritz Nees

„Sonnwärts " :
Frau Else Seufert

Luise Meier

. . . . .
V Evang Stadtmtss on. 8
I 3 . Advents - Sonntag , den 16 . Dezember abends 8 Uhr , im großen U
D Saale der Stadtmission , Adlerstr . 23 , Vortrag von Pfarrer Linwächter D

^ „Wo « Babylon bis Bethlehem " Z
D Bilder aus der Geschichte Israels zur Makkabäer - Zelt bis unmittelbar 8
D vor Christi Geburt . D
D Eintritt frei ! jedermann herzlich eingeladen ! V

neu . Gibt es ein besseres Weihnachtsgeschenk für eure Kinder , als diese
Möglichkeit , ihr Eltern ? ^

Die „Aschenhütte " bietet für den Tag einen schönen Tagesraum undfür die Nacht gut geheizte Schlafräume . Die Verpflegung ist einfach , gutund reichlich . Die Mahlzeiten und die Abendstunden im Heim werden die
Teilnehmer der Freizeit zusammenschließen wie eine große Familie . Je
nachdem die Schneeverhältnisse sind , wird auch Wintersport getrieben und
so der Buben größtes Verlangen gestillt . Jedoch dient die Freizeit nichtausschließlich dem Wintersport , weshalb sie ja auch bei jeder Witterungstattfindet . An jugendlich -frohem Leben wird es nicht fehlen . Möge nurdie „Aschenhütte " ihre Tore nicht umsonst dazu aufmachen !

Anmeldungen und Anfragen find möglichst umgehend zurichten an Willi Zipf , Bernhardstr . 11 . ( Siehe Anzeige .)
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Evang . Stadtmission .
Die ordnungsmäßige Mitgliederversammlung , die am

1 . Advent tagte , hatte die Neuwahl des Vorstandes auf 3 Jahre voczu-
nehmen . Es wurde der gesamte bisherige Vorstand wieder gewählt . Der
Voranschlag für 1929 wurde beraten und genehmigt . Dann begab mau
sich in den großen Saal zum Familienabend . Die adventlich ge¬schmückten Tische waren voll besetzt. Pfarrer Bogelmann zeichnere in
Knappen , klaren Strichen ein Bilh des Propheten Daniel und erläu¬
terte das rechte Verständnis jener Weissagungen . Beim Schein der Ad¬
ventskerzen fand die Feier einen stimmungsvollen Ausklang .

Der Weihnachtsverkauf am 4 . und 3 . Dez . hatte einen vollen
Erfolg . Man spürte es den Gaben , besonders den Handarbeiten an , mit
welcher Liebe sie gestiftet waren . Die an den Verkaufstischen und am
Büffet tätigen Damen mußten ihre ganze Kraft einsetzen, um die Fülle der
Käufer zufrieden zu stellen . Es sei an dieser Stelle all de¬
nen , die durch ihre Gaben und Spenden , durch ihr Ein¬
käufen und durch jedwedes freundliche Gedenken die
Arbeit der Stadtmission unterstützt haben , im Na¬
men des B o r standes von Herzen Dank gesagt . Gott wolle
auch weiterhin seinen Segen auf die Stadtmissionsarbeit legen . E .

Neuerscheinungen.
Von badischen Verfassern und badischen Verlegern -

Kinder -Weihnachtsfeier für Schule , Kirche und Haus in Stadt und Dorf.
Mit 17 Melodien in Noten . Bon O . Alb recht Thoma . 9 . und
10 . Tausend . Gedruckt bei I . I . Reiff in Karlsruhe , Selbstverlag von
Frau l) . Albrecht Thoma . Preis M . 1 .— .

Das Wiedererscheinen dieses Büchleins begrüßen wir sehr . So
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Die evangel . Zungmännerwelt unserer Stadl wird hiermit zu folgenden

VovtragsobsirdL «
des Herrn Bundeswarts Rupp herzlich eingeladen :

Donnerstag , den 13 . Dez : Abwertung .
Freitag den 14 . Dez : Der Anfang ans Gottes Wunder .
Samstag , den 15. Dez . : Vas Geheimnis des Kreuzer .

(Für gemischte ve >sammlung )
Sonntag , den 16. Dez . : Armut , die zum Reichtum führt .
M ntog , den 17 . Dez : Die Ueberwindung des frommen Scheins .
Dienstag , den 18 . Dez . : In Kamps und Frieden .

Die Veranstaltungen sind in unserem Heim Nowackanlage 5, Beginn
abends 8 Uhr.

Christlicher Verein junger Männer .

8 Lutkerkircks Karlsruhe . Z
Z Am Sonntag , 16 . Dezemb . , abends 6 Uhr , findet in der Lutherkirche eine Z .

ß LrturgrfctzL AbLndnndsrht >
V statt . Den musikalischen Teil hat Herr Musikdirektor Max Thiede -
D mit seinem Streichorchester übernommen unter gefälliger Mitwirkung Z
D von Konzerlsängerin Fräulein Liesel Lenz , wir laden die Gemeinde - ß
D glieder hierzu herzlichst ein . Z
D Evangelische Vereinigung der Neuoststadt L .v . -
Z Der Vorstand . ß

Cnpsll -
, VkillL -

, Orlvllt - Vitrou

Ui » »» 1 dis 12
Llnreln : Tassen , Teller , Kannen , iVloccaservics ; Vasen ; Scbalen ;
Lackbolrwaren ; Raucbliscke , dsru passende iUessingwsren , Bronzen ,
Narokksn Ledsrwaren ; kainbuskordwaren , kunstgeverbl Bastartiksl .

Mattierte NorZenröcks und lacken aus lapan -Leide 763
Oma 8tern Ingwer U . Peez
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viele ähnliche Hefte alle Jahre neu erscheinen , behält doch die Hand¬
reichung zur Ausgestaltung einer schönen Kinder - Weihnachtsfeier , die
O . Thoma einstens bot , ihren großen Wert .

Badens Anteil an der Reichsgründung . Bon Professor Or . KarlHof -
piann . Verlag von Friedrich Gutsch in Karlsruhe . Preis M . 1 .50 .

Als Gedenkblatt zum 100 . Geburtstag des Großherzogs Frie¬
drich I . hat Professor Or . Hofmann eine Abhandlung über den Anteil
des Großherzogs an der Reichsgründung in der von ihm herausgegebe¬
nen Zeitschrift „Fränkische Blätter "

erscheinen lassen . Auf Wunsch hat
er diese Abhandlung erweitert , namentlich unter Berücksichtigung des
Buches von Oncken , und als selbständige Broschüre erscheinen lassen .

1 ? Damals stand hinter dem die Reichsgründung fördernden Fürsten auchi - das badische Volk . Daran will diese Abhandlung erinnern ,
ßhedichte von Ludwig Werkmeister . Kommissionsverlag von Frie¬
drich Gutsch in Karlsruhe . Preis M . 1 .50 .

Es gibt unter uns noch viele , die sich gerne aus dem Wirrsal un¬
serer Tage in die alte Zeit flüchten ; ja es gibt viele , deren Seele noch
ganz darin lebt . So sind auch diese Gedichte Ergüsse einer Seele , die
sich den inneren Frieden und die Freude an allem Schönen bewahrt hat .

Der Triumphzug und andere Novellen . Bon Joseph ine H . Ne -
binger . Perlag von Friedrich Gutsch . Preis gebunden M . 6 .— .

Ein starkes Erzählertalent hat hier schicksalsschwere Geschichten
aneinandergereiht , die man nur mit größter Spannung lesen kann .
Dann und wann , so namentlich in den letzten Geschichten , sieht man
hinter den Einzelschicksalen auch die Hintergründe der Zeit . '

Hochland . Skizzen von Wilibald Reichwein . Verlag Boltze in
, Karlsruhe . Preis M . 1 .60 .

Auf diese Skizzen Reichweins möchte ich empfehlend Hinweisen . Er
hat das Geschick , aus einem Erlebnis das Typische herauszugreifen und
darzustellen . Ich möchte allen seinen Freunden , die er als Karlsruher
von Jugend auf hier hat und sich als Stadtvikar noch erworben hat ,
empfehlen , dieses Büchlein vielfach als Weihnachtsgeschenk zu benützen .

Dom lieben Mütterlein . Von Pfarrer v . Wilhelm Ziegler . Buch¬
schmuck von Berta Hindenlang . 5 . Auflage . Druck und Verlag von I .
I . Reiff in Karlsruhe . Preis M - 1 .— .

Pfarrer O : Ziegler möchte aus dem Ertrag der neuen Auslage eine
Uhr für das Türmlein der Korker Anstalt beschaffen , damit — wie er
am letzten Sonntag bei der Jubelfeier des Südstadt - Männervereins
schilderte — die Kranken in der Nacht hören können , wie die Zeit über
den Schmerzen vergeht . Er wußte , als er dieses erzählte , herzandrin -
gend zu betteln . Es gibt unter unseren Lesern sicherlich auch solche , die
bei der Weihnachtsvorfreude ihrer Kinder der armen , fallsüchtigen Kin¬
der in Kork gedenken wollen . Sie helfen dann der Anstalt zur Turm¬
uhr und sich selbst zu einem hübschen Büchlein .- - -

»»WH

ne D ,

Zuqendbünde der Pauluspfarret .

Sonntag , i>b. Dezember , abends 8 Uhr (pünktlich ) , im Gemeindehaus
der Sü stadt

MMtnirkendL : Fräulein Maria Pahl (kllt ) , Fräulein Herta Rohrer
( U avier ) , Drchester und Chor der Bünde .

Programme berechtigen zum Eintritt . Preis 30 pfenn
'
g .

Von ac ends 6 Uhr an bis B >ginn d >r Feier findet im bidliotvekzimmer
des Gemeindehauses der verkauf verschiede er Bastelarbeiten

7ss ( Weihnachtskarten u . a .) statt .

VWKM

k/nr einen noc/r Froheren Xsterst treuer

Xnncien eu werben , baden wir

«ßis Preise kersdgesek «

8edukliau8 !<ai86i-8w. 52

Ein Leben im Licht . Kirchenrat Karl Peter , Pfarrer zu Spöck - Stassort .
Züge aus seinem Leben und Wirken von Th . Gußmann , Pfarrer in
Eistngen . Mit einem Nachwort von Eugen ZUIer -Beuggen . Verlag des
Evang . Schriftenvereins in Karlsruhe . 132 Seiten , mit 6 Bildern . In
grünen Leinen gebunden M 3 .50 .

Wir ältere Pfarrer haben die Pflicht , das Gedächtnis der Pfacrer
zu pflegen , zu denen wir einst aufschauten , als wir jung waren . So
manches Lebensbild eines Mannes aus jener Generation ist noch nicht
gezeichnet worden . Auf meine Anregung hin sind in das Festbuch , das
der Badische Pfarrverein zum Deutschen Pfarrertag unter dem Titel
„ Kirche und Heimat "

herausgab , solche Bilder von früheren Pfarrern
ausgenommen worden . Welche Lücken sind aber da noch auszufüllen !
Ich freue mich immer , wenn wieder eine Lücke ausgesüllt ist . Kirchenrat
Peter , ein Karlsruher , ist hier , in Spöck und auf der ganzen Hardt un¬
vergessen . Darum wird gerne mancher Leser zu diesem Buche greisen ,das der Schriftenverein auf das Schönste ausgestattet hat . Hg .

Zum Schluß möchte ich noch auf die Veröffentlichungen des
Preßverbandes aufmerksam machen , vor allem auf die Mappen
und Kartenserien mit den Scherenschnittbildern von Berta Hindenlang .
Die Mappe „Aus einer heiligen Welt "

mußte bereits zum 8. Mal auf¬
gelegt werden . Die Karten , namentlich die Weihnachtskarten , die bei
größerem Bezug vom Verlag billiger abgegeben werden , eignen sich ganz
besonders als kleine Geschenke in Schulen und Vereinen . Gerne werden
diejenigen , auf die das Blarerspiel einen tiefen Eindruck gemacht hat ,das Büchlein „ Ambrosius Blarer "

sich beschaffen ; es kostet in schöner
Ausstattung nur M . 1 .20 . Der Verlag des Preßverbandes will die Arbeit
des Preßverbandes finanzieren Helsen . Der Preßverband bittet nicht um
Liebesgaben , er will sich das , was er braucht , erarbeiten . Durch den Kauf
der Kunstblätter und der Schriften , die er herausgab , fördert man eines
der zeitgemäßesten kirchlichen Werke . Hg .

Tages -Anzetger .
Vom 13 .— 18 - Dezember , 8 Uhr , Christi . Verein junger Männer : Borträge .
15 . und 16 . Dezember , Marthaschnle : Weihnachts -Ausstellung .
16 . Dez -, 6 Uhr , Schlotzkirche : Liturgische Abendfeier .

6 Uhr Lutherkirche : Liturgische Abendfeier .
Vs8 Uhr Kirchenchor Karlsruhe -Mühlburg : Weihnachtsfeier in

den „ Drei Linden ".
8 Uhr Stadtmission : Vortragsabend .
8 Uhr Markuspfarrei : Krippenspiel der Iugendbünde .
8 Uhr : Schubertfeier der Paulusbünde im Gemeindehaus der

Südstadt .
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kür Damen mit keciersokle uncl Pompon »»
LLmeldLar -kavtolksI

mit kilr uncl Declersokls . . Derren 2,65 Htv
Damen b

LLMvUlLLr -Lraßsllsodllliv H35mit piir - uncl bsäersobls sebr warm 2 .75 tü
LLme1dLLr -LrLgell80dutlv

mit knlr- uncl keclersoble, kestsr kappe und-tdsatrkleck . 4 50 3 .95
LLme !drtLr -8v1MLll6vl8UvkvI

mit kester kappe uncl Ttbsatrkieck , pilr - unclkeäersokls . . . . Herren 4 .50 3,95
Lurlsrnde , Luisorstr . 161

Lvke KMerstrasss

25

50
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j« ier Bauart werden rein §«-
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Halbtägige M nrtsstelle Christi, gesinnter ledig. Mann,
gelernter Schlosser , nicht unter 21 Zahr, .ist. Angebote unter Nr , 7ÜS an die Gcschästs- als tlnstaltsherzer , für Haus - und Gar¬stelle , Erbprinzenstraße 6. tenarbeit auf s . Januar sy29 gesucht .

Angebots mit Zeugnissen und Lnhn -
anspruch unter Nr , 765 an die Geschästs -

VIütL > ivk «

VeidllLvntsßvlsolieake! j
»MöIlinsr-IIsn8- 8cIru !ie

Herren .vsnien-u .Iiinl!er8lrlM>
in jeder ? rei8!LZs 76'

UG > > I » s » ^ E

Llchtbude ' ahvarat
als Weihna ' tsaescbenk geeignet , zu verkam^Eroprinzenstr . 9, Stb . rechts , 3 Stock.
Eine eichene Bank mit KW

eine sei w , lserrenstrickiacke (neu ),
kjseck, Stesanienstr , 48 p

1

UV

Tüchtiae Hausschaeiderinl
jucht einige Kunden ^äuier , da ihr durch Krankl
heit der Kundenkreis verloren gill . » mpii «o I
sich !m Ansertigen u . Umändern einfacher >"1
eleaanter Samen und Uindergarderoot - 1
Uleider , Mäntel , Uoftiime bet gutem Sitz.

Angebote unter Nr . 654 an die Geichäl
stelle, Erbvrinjenitr . 6,

Zum Waschen und Putzen
sucht junge , saubere Frabestens empsolien,1
noch einige Häuser . «Postkarte erdeten arir̂
736_ Hankei, Kaiserftr . 68. 5. St^

Leeres Zimmer
von älterer anstänbi . er Frau gesucht.
g dote an - ie Geschäfts ' eüe . ErorrinzenstrH

75S>

2 gilt rriia't^ e ictilvarjeFkaliellklei ^r
uns 1 schwarzer Tuchmantel iür große,
Figur vrerSwert zu verkaufen . ^Anzusehen Leopoldstr. 34. III von Samstuv
ab 3 Uhr.

Druck der Buchdruckerei Fidelitas, G , m , b , H, , Karlsruhe , Erbprinzenstraße 6 . — Telefon 2373 .

K
< S
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Wir bitten die Hausfrauen , kaust nichts bei
srs Hausierern und achtet auf das der Ware

aufgedruckte Blindenzeichen !
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? g 88 knük VkidnsM 8 - Kk8 eIleilt 6
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Gestern, heute und morgen.
Dem Evang . Männerverein der Südstadt gewidmet ,

letzt in diesen Abendstunden
/ an die Zeiten , die entschwunden ,
denk ich mit den Festgenossen .
Freuden , die dem Tag entsprossen ,
Kämpfe , die wir einst gestritten ,
Leiden , die wir einst gelitten ,
Werke , die uns einst gelungen ,
sind uns heut Erinnerungen .
Wo seid ihr , die geistentzündet
uns zum Heilgen Bund verbündet ,
und ihr Weggenossen ? Viele
sind gestorben , sind am Ziele .
Ihrer denk ich und der andern ,
die heut in der Ferne wandern .
Sieh , das Band , das uns verbunden ,
lösten keine Abschiedsstunden .
Laßt uns feiern , laßt uns danken
dem , der fest steht ohne Wanken ,
dem , aus dessen Segenshänden
auf uns strömten Geistesspenden !
Laßt uns feiern , laßt uns flehen ,
daß er möge mit uns gehen
und das gute Werk , das alte ,
allzeit jugendstark erhalte !

Laßt uns ohne Rast und Zagen
Altes hüten , Neues wagen !
Um die mit den weißen Haaren
sollen sich die Zungen scharen !
Helle Augen , wackre Hände
fordert unsre Zeitenwende .
Christus kommt . Wir ziehn zusammen
zum Advent . Die Lichter flammen .

Friedrich Hindenlang .

Es wird Weihnachten.
Von Gustav Schröer .

Ulm ersten Tage sprangen die Kinder durch den Schnee wie
1 » junge Lämmer , die aus die Heide gelassen werden . Sie
maßen ihn da und dort und fanden , daß er überall gleich hoch
lag . Die Zungen hatten die Hosen in den Stiefelrohren ge¬
borgen und taten sich wichtig . Weil die Mädel mit der neuge¬
schaffenen Lage nicht recht fertig wurden und von einem Bein
auf das andere trippelten , sagte Paul Forch zu seinem Freunde :
„Fritze , wir wollen mal Bahn machen .

" Damit warf er seinen
Schulranzen , dem er zuvor die Schiefertafel entnommen , in den
Schnee , stellte sich darauf , und Fritz Günther mußte am Riemen
ziehen . So machten sie am ersten Tag Bahn . Am zweiten sah
man da und dort die Töchter oder Mägde aus den Höfen treten
und den Schnee mit Rutenbesen beiseite fegen . Am dritten schau¬
felten die Männer und Burschen Bahn , am vierten kam vom
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sowie Polftermübeln
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Mtzliche Weihnachtsgeschenke !
Pullover-Kleider, Strickjacken , Samen- u>
Herren-Westen, Kinderkleider, Strümpfe .Aus Wunsch StrickUeider noch Matz.Reiche Auswohl . Billige Preise .
M . MM , Kriegsstr. m

gegenüber Brauerei Nioningcr .
Kein Laden .

Weihnachts -Auiträge möglichst bald erbeten
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S l 700
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kgowackLniL§e 13 — ? elekon 5859

keZinn neuer Kurse
pin ^elunterrictit jscierreit
OetI -^nmeläunZ erbeten .

Amtsvorsteher die Anweisung , mit* Win Schneepflugs loszufah¬ren , weil die Geschirre nicht mehr durchkommen konnten.Es schneite immer noch zwei Tage lang , so daß draußen kein
einziger Distelkopf mehr herausragte . Dazu war es wunderbar
still , und das Schellengeläut der Pferde klang wie lustige Weih¬
nachtsglocken. Niemand im Dorf war krank , die Ernte war gutgewesen, niemand litt Not , und wenn auch da und dort einmal
zwei einander über die Straße angeknurrt hatten, so gab es doch
auch keine ernsten Feindschaften . Es war eine Zeit, in der we¬
nigstens ein Stückchen Himmel auf die Erde gefallen zu sein
schien.

Frau Käthe war es gewesen, die ihrem Manne vorgeschla¬
gen hatte, mit den Kindern eine kleine Weihnachtsausführungzu veranstalten. Er hatte anfangs nichts davon wissen wollen ,aber schließlich nachgegeben. Nun war ein ganzer Stapel Heftegekommen, und Frau Käthe saß mit glühenden Wangen darüber ,um das Schönste und Beste auszusuchen .Als der Plan bekannt geworden , waren nicht nur die Kin¬der voll freudigen Eifers gewesen, auch die Alten hatten ge-schmunzelt. Und nun rückten die Fungen und Mädel jeden Nach¬mittag um fünf an , um zu üben . O weh , wie breit war doch die
Kluft zwischen Wollen und Können. Am guten Willen fehltees keinem , am Können allen . Frau Käthe war jetzt der Zwerg,der mit tiefer Stimme dem> Winde seine Meinung sagte , danndas Christkind , das in zartem Tone von seiner Winterfahrt be¬
richtete, hernach das Schneewittchen und dann die böse Stief¬mutter.

Still , scheinbar unbeobachtend , saß Kantor Werner an sei- jnem Schreibtisch und hatte ein aufgeschlagenes Buch vor sich lie¬
gen . Er kannte seine Buben und Mädel und wartete auf den !
ersten Zusammenstoß zwischen ihnen und seiner Frau . '

Und siehe da , der Zusammenstoß kam , aber er ging gut vor¬über . Ewald Wülfert hatte Lina Bartel in das Bein gekniffen .Frau Käthe hatte es gesehen , aber geschwiegen . Nun war Wöl-fert daran , als Ruprecht zu sprechen. Cr machte es schlecht und
recht, Frau Käthe aber nahm es für ganz schlecht.

„Seht doch bloß den Ewald "
, sagte sie . „ Seht mal bloßden Zungen. Das soll ein Ruprecht sein? So ungefähr läuftdie alte Hermine , wenn sie in der Butte Wasser holt. Als ich sieneulich fragte, wie es käme , daß sie so schlecht liefe, sagte sie :

Mich hat mal, wie ich noch ein Schulmädel war , ein Zunge in
das Bein gekniffen . Davon Hab '

ich
's noch/"Die Kinder lachten alle . Ewald Wölfert war blutrot und

sagte : „ Von dem Beinkneisen kommt das nicht . Hermine hatdas Bein gebrochen, und das ist nicht richtig zusammengewach¬sen .
" — „So "

, entgegnete Frau Käthe, „ wenn du es besserweißt, dann ist es ja gut. Ich kann mich ja auch verhört haben .Und nun mach mal deine Sache ordentlich , sonst sag '
ich LinaBartel , daß sie dich in das Bein kneifen soll , und dann mußt du

dich ja vor allen Leuten schämen , du langer Laban !
"

Es gab keinen Abend , an dem nicht ein Spaß gewesen wäre .War das Ueben vorbei , dann nickte Frau Käthe den größerenMädels zu . Husch , war die Stube gewischt und wieder in Ord¬
nung gebracht . Das war besonders nötig, als aus alten Säcken
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die vielen Zwergenkittelund Kappen geschneidertund aus Flachsdie laugen Bärte gemacht werden mußten. Bei der Arbeit sangman Weihnachtslieder, und das ganze Dorf war richtig in Fest¬
freude eingetaucht .

Schulze Schmidt, der an sich gar nicht für das Gefühlvollemar , legte den Finger an seine große Nase : „Wo das die Frau
bloß her hat ! Man hat sie doch aufwachsen sehen ; ihr Vaterswar der Feuerwehrhauptmann in Langenbrück , aber das hätte
ich doch nicht gedacht. Na , der Kantor will neue Dielen, in seine
Küche haben . Wir werden 's am Ende machen müssen .

"
Die Kantorsleute waren gut Freund mit allen , aber sie

pflegten einen besonderen Verkehr mit keinem . Frau Kätheahnte nicht, wie das Dorf sie beobachtete. So hielt sie denn auch ,als ihr auf einmal die großen Zungen in der Hausarbeit zurHand gingen , das für angeborene Güte . Sie irrte.
Nachbar Eichel hatte sie oft Wasser am Dorsbrunnen holen

sehen und bei sich gedacht : Sie hat zwar bloß einen Eimer , aberder ist schon reichlich schwer für die schwache Frau . Das sollteihr der Mann abnehmen . — Der hatte das wohl längst tun wol¬len , aber seine Frau hatte es nicht gelitten .Zn diesen Tagen nun wäre sie um ein Haar mit dem Eimer
hingeschlagen, weil rund um den Brunnen alles vereist war . Das
sah Nachbar Eichel und nahm seinen Zungen vor .

„Schämt ihr euch nicht? Alle Tage plagt sich die Frau Kan¬tor mit euch , mit der Weihnachtsaufführung, und ihr holt ihr
nicht einmal einen Eimer Wasser ? Das war zu meiner Zeit an¬ders. Wir haben sogar dem Kantor die Stöcke klein gehackt.

Zch will weiter nichts gesagt haben . Aber wenn das nicht an¬ders wird , rede ich mal deutsch mit euch .
"

Als am Abend die Mädchen eben begannen , die Stube auf¬zuräumen, gingen die großen Zungen in die Küche und unter¬
suchten Wasserständer und Holzkorb .

„Zwei Eimer gehen noch rein , und zwei stellen wir dane¬ben "
, sagte Ewald Wölfert mit seiner halben Mannesstimme.
Das hörte Frau Käthe . „Was wollt ihr denn in meiner

Küche, ihr Bengel? "
, fuhr sie zwischen die Zungen.

„Wir wollten bloß Nachsehen , ob genug Wasser und Holzda ist .
"

„Was geht euch denn unser Holz und Wasser an ? "
„Na , wir wollen 's doch holen , wenn 's fehlt . Und das brau¬

chen Sie jetzt überhaupt nicht mehr zu machen.
"

Da ging ein Helles Licht über Frau Käthes Antlitz.
„Sagt mal, Zungen, wie kommt ihr denn darauf ? Hat euchdas jemand geheißen ?"
„Nee , geheißen nicht gerade , und wir hätten schon langedaran denken können , wo Sie doch . . .

"
„Was denn ? Wo ich doch . . .

"
„Naja , das ist doch wahr .

"
„Zhr denkt wohl , ich habe keine Kräfte ? Los , Ewald , wirwollen mal boxen .

"
Frau Käthe tat , als streife sie die Aermel hoch . Die Jungenstanden unbeholfen da und grinsten .
Und auf einmal regnete es Püffe , rechts und links aus die
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Oberarme , aus die Brust , den ' Rücken , daß die drei großenJungen lachend durcheinander purzelten . Die Püffe taten nichtweiter weh, aber die Zungen deckten sich doch.

Auf einmal sagte Ewald Wölfert : „Das ist doch kein Kunst¬stück.
" — „Wieso ? "

, fragte Frau Käthe , stützte die Hände indie Hüften und blickte die drei kampfeslustig an .
„Wenn man sich nicht wehren kann "

, maulte Ernst Eichelbehaglich .
„ Warum könnt ihr das nicht? "

Jetzt lachte die Frau laut auf , nahm jeden der drei Jungenbeim Schopfe , sah ihnen strahlend in die Augen : „Wenn ihr miraber auch so eine Freude macht, ihr — Lausbuben ! Und nunholt meinetwegen Wasser , aber das sage ich euch : wer etwas ver¬
schüttet, muß es auflecken.

"
Es war ein Abend so behaglich wie der andere . Das Dorflag still , aus den Fenstern brach Lampenlicht , in dem Hausewaren die Frauen mit ihren Spinnrädern zusammengekommen,in jenem die Mädchen . Dann und wann kam ein älterer Bauerund holte sich ein Buch . Dann plauderte man , und die Kantors¬leute waren oft überrascht von der natürlichen Klugheit und der

Lebenserfahrung der schlichten Leute . — Der Heilige Abendwar da .
Langsam gingen die Kantorsleute den Weg , den sie voreinem reichlich halben Jahre Nachbar Rüdiger in der warmen ,von herrlichen Heimlichkeiten überladenen Iuninacht gefahren

hatte . Wieder stand der Mond am Himmel , wieder war er fastvoll , aber es war bitter kalt . Am Tage zuvor war mitten in desWinters freundliche Strenge ein warmer Wind eingebrochen,und nun standen die Straßenbäume alle in unbeschreiblich schö¬nem Eisschmuck. Auf Zweig und Ast entlang lief die glasklareZier , und das Mondlicht brach sich darin . Je nachdem man auf
diese oder jene Seite trat , sich so oder so stellte, funkelte es wierotes Gold , wie blauer Stahl , wie grüner Smaragd . Es war
nicht das scharfe Blitzen , das die Sonnenstrahlen wecken. Ru¬
hig und still , wie aus sich selber heraus blühend , fromm der eige¬nen Schönheit hingegeben und sie demütig mit geneigtem Antlitz
tragend , so standen die Bäume in der Christnacht am Wege . Fastan jedem Baume blieben die Kantorsleute stehen, trugen Lebenin das Leblose , stiegen feiernd selbst über die Sterne hinaus und
reichten einander die Hände : „Wir wollen gut sein.

"
Warum ? Woher in der funkelnden Nacht , da die Welt von

Weihnachtsfreude und -frieden sang , der Wille zum Guten ?
Wen Güte überwältigt , was kann er dafür geben, als gut seinwollen ? '

Hoch über sich erhoben , kamen die zwei in das stille Dorf .
Wohl ging das Himmelhohe mit ihnen , aber sie kehrten gernezur Erde zurück.

Mit gütiger Erlaubnis des Verlags , aus dem feinsinnigen BucheGustav Schröer : Frau Käthe Werner . Die Geschichte einer tapferenFrau . 208 Seiten , fein geb . in Leinen mit farbigem Schutzumschlag . PreisM . 4 .50 . Quell -Verlag , Stuttgart .
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